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ren, da er auch in den Augen unserer Jugend lingst unglaubwiirdig gewor-
den ist. Er hat seine Aufgabe im Zeitalter des Nationalismus, des autarken
Agrarstaats erfiilllt. Aber seither hatten wir die industrielle Revolution, die
wachsende europdische und weltweite Integration usw., und auch sozial
machten wir einen enormen «Social change» vom Klassenstaat mit stdn-
discher Geborgenheit zur pluralistischen Massengesellschaft durch. Unsere
Schulbiicher sollten den Blick von der Vergangenheit weg in die Zukunft
lenken. Die «gute alte Zeit» war im Grunde noch brutaler, und nicht die
Heroen der Kriegsgeschichte, sondern stille Erfinder und Entdecker der
Kulturgeschichte haben wirklich bleibende, humanistische Werte geschaf-
fen. Und Teilhard de Chardin hatte richtig erkannt: die Schopfung ist noch
lange nicht beendet, und vor allem lisst die eigentliche Menschwerdung auf
sich warten! Diesen Evolutionsglauben miissen wir in unserer heute so ziel-
losen und daher so unruhigen Jugend wieder einpflanzen, einen unbeirr-
baren Zukunftsglauben (wie ich ihn immerhin bei der russischen Jugend
fand).

Bekanntlich visierte nun die Erziehungsdirektoren-Konferenz diese inter-
kantonale Schulkoordination in jenen drei dusseren Organisationsbereichen
schon fiir das Jahr 1972 und empfahl den Kantonen rechtzeitige innere An-
passungen. Sonst miisste eben der Konkordatsweg beschritten werden, und
falls auch dieser nicht zum Ziele fiithren sollte, kidme, entsprechend der
BGB-Initiative, schlussendlich doch der Bund zum Zuge — und der Traum
des kithnen Bundesrats Stapfer vom «eidgendssischen Schulvogt» ginge
sodann doch noch in Erfiillung.

Vielleicht werden wir auch schon in wenigen Jahren durch EWG oder
UNO «von aussen» zu einer internationalen Schulkoordination gendtigt
werden, eine Perspektive, die von den «Furopaschulen» ganz bewusst ge-
pflegt wird.

Die KPF muss in aller Offenheit erkliren: der Sozialismus, den wir
in Frankreich aufrichten wollen, ist nicht identisch mit dem Sozialis-
mus, den Breschnjew der Tschechoslowakei aufgezivungen hat.

Es ist notwendig, dass die KPF eine griindliche vergleichende Studie
anstellt, eine wissenschaftliche Studie der verschiedenen Modelle des
Sozialismus: des sowjetischen, des chinesischen, des jugoslawischen, des
tschechoslowakischen Modells aus dem Prager Friithling. Auf der Basis
gemeinsamer Grundsitze miissen wir unser eigenes Modell entwickeln,
das mit keinem dieser Modelle gleichzusetzen ist, aber von allen Model-
len lernen kann.

Die franzosischen Kommunisten diirfen nicht schweigen iiber die
tieferen Ursachen fiir die sowjetische Intervention in der Tschecho-

slowakei. Eine solche Konzession an die derzeitige Sowjetfithrung ge-
fahrdet die Zukunft des Sozialismus in Frankreich.

Roger Garaudy im «Neuen Forum» (Heft 194/1T)

113



	"Die KPF muss in aller Offenheit erklären..."

